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Großes Interesse von Schülern

Spaß am
„Lernort
Bauernhof“
KREIS CUXHAVEN. Mehr als die
Hälfte aller Viertklässler in
Deutschland hat bereits einen
Bauernhof besucht, 82 Prozent der
Zwölf- bis 15-Jährigen haben Inte-
resse an einem Hofbesuch. Eine
deutschlandweite Studie unter
mehr als tausend Jungen und Mäd-
chen in dieser Altersgruppe hat er-
geben, dass der Ruf der Landwirt-
schaft bei Kindern deutlich besser
ist, als weithin vermutet wird.

Nach der Grundschule werden
die Bauernhofbesuche im Rah-
men des Lehrplans seltener, und
so hat nur gut jede fünfte Schüle-
rin oder jeder fünfte Schüler auf
einer weiterführenden Schule mit
dieser Klasse einen Bauernhof be-
sucht. Für „information. medien.
agrar.“ (i.m.a.) Grund genug, sich
zukünftig verstärkt für diese Al-
tersgruppe einzusetzen. Schließ-
lich hat sich der gemeinnützige
Verein zum Ziel gesetzt, die Men-
schen über die Bedeutung der
Landwirtschaft zu informieren.

Wie ein Bauernhofbesuch aus-
sehen soll, davon haben die Kin-
der und Jugendlichen ziemlich ge-
naue Vorstellungen. 82 Prozent
möchten sich von den Landwir-
tinnen und Landwirten die Arbeit
und die Abläufe auf dem Hof er-
klären lassen, nur 47 Prozent
würden sich vorab im Internet in-
formieren. Vor allem möchten die
Schülerinnen und Schüler selbst
mit anpacken, Ställe ausmisten,
Tiere füttern oder Trecker fahren.
Dies steht auf der Wunschliste
obenan. Dies ist für die Höfe nicht
immer ohne Weiteres mit den Ab-
läufen im Stall und auf dem Feld
zu vereinbaren, da auch Sicher-
heitsaspekte nicht vernachlässigt
werden dürfen.

Das Projekt „Lernort Bauern-
hof“ bereitet die Bäuerinnen und
Bauern optimal auf einen Hofbe-
such vor, es bietet ihnen neben
den notwendigen Schulungen
auch Informationsmaterial. Der
Mitmach-Aspekt steht immer im
Vordergrund. Die Auswertung
der aktuellen Studie „Fokus Na-
turbildung“ bestärkt die i.m.a. da-
rin, den Wunsch der Schülerin-
nen und Schüler aufzugreifen,
noch mehr an der Arbeit auf den
Höfen beteiligt zu werden.

Schließlich haben 71 Prozent
der Jungen und Mädchen angege-
ben, dass sie gern praktisch mitar-
beiten möchten, 42 Prozent wol-
len unbedingt einmal Trecker fah-
ren. (lpd)

Der „Muhkuhmat“ als kleines Zubrot
Milchtankstellen werden auch im Cuxland beliebter – Kunden schätzen den Kauf direkt vom Hof – Nische im Angebot der Bauern

satzverdienst zu erwirtschaften.
Auch die Verbindung von Land-
wirtschaft und Verbraucher wird
gestärkt. Es ist aber keine generel-
le Lösung für jeden Betrieb“, sagt
Feuerriegel.

„Der Kauf eines professionellen
Automaten ist keine unerhebliche
Investition.“ In neue Geräte
müssten mehrere zehntausend
Euro investiert werden. „Laufen-
de Kosten durch Reinigung, War-
tung und Kühlung und natürlich
auch Arbeitszeit sind in jedem
Fall in die Kalkulation miteinzu-
beziehen.“

36 bis 38 Cent pro Kilogramm be-
zahlt“, sagt Frank Feuerriegel von
der Landesvereinigung der Milch-
wirtschaft. „Der aktuelle Milch-
preis führt zumindest dazu, dass
viele Betriebe keine Verluste
mehr machen, ihre Kapitaldienste
wieder bedienen und gegebenen-
falls damit beginnen können,
Löcher zu stopfen, die in den ver-
gangenen zwei Jahren während
der Milchpreiskrise entstanden
sind.“

Die Direktvermarktung sei eine
Nische. „Sie kann Erzeugern in
günstiger Lage helfen, einen Zu-

Ähnlich sieht es Hauke Roß-
mann aus Cuxhaven-Berensch,
der 2015 eine Milchtankstelle an-
geschafft hat. „Bei uns kamen im-
mer wieder Leute auf den Hof, die
frische Milch kaufen wollten. Und
jetzt läuft das ziemlich gut“, freut
sich der Landwirt. Seit kurzem
hat Roßmann auch einen weite-
ren Automaten aufgestellt: „Wir
verkaufen jetzt auch Schweine-
fleisch, Freilandeier und Marme-
lade – alles aus der Region. Die
Nachfrage steigt.“

Jan-Klaus
Gerken aus
Midlum hinge-
gen hat seinen
Automaten
nach rund zehn

Monaten weiterverkauft: „Hoch-
gerechnet haben wir zwei Liter
am Tag verkauft. Das hat sich ein-
fach nicht gelohnt“, bedauert der
Landwirt. Er habe Schwierigkei-
ten gehabt, an der Bundesstraße
zu werben: „Und bei Tempo 100
hält auch niemand mal eben an.“
Der neue Besitzer der Anlage,
Florian Menke aus Cuxhaven, ist
allerdings zufrieden: „Wenn ich
täglich 20 Liter verkaufen würde,
fände ich das gut“ – in den ersten
Wochen hat das gut geklappt. Der
Geschmack und das Erlebnis er-
innere viele Kunden an ihre Kind-
heit, weiß Menke. „Diejenigen,
die bei uns Milch kaufen, schauen
sich auch gerne mal den Hof an“,
so der Landwirt. „So eine Milch-
tankstelle rettet keinen Betrieb
aus der Krise. Aber es ist ein gutes
Nebengeschäft.“

werden, weil sie das Risiko von
Krankheitserregern birgt.

Hohe Investitionen
Mittlerweile gibt es auch Milchau-
tomaten, die in Supermärkten
aufgestellt werden. „Bei uns hat
tatsächlich ein Supermarkt ange-
fragt, ob wir bei einem Milchauto-
maten kooperieren wollen“, sagt
Maike Müller. Doch die Familie
entschied sich dagegen: „Die In-
vestitionen wären sehr hoch.“
Denn nicht pasteurisierte Milch
darf laut Hygie-
neverordnung
und EU-Recht
nur direkt auf
dem eigenen
Hof verkauft

Von Ann-Kathrin Brocks

KREIS CUXHAVEN. Klappe auf, Fla-
sche rein und Knopf gedrückt: Schon
surrt der Edelstahlautomat und fri-
sche Milch strömt in den Behälter.
Bei einigen Landwirten im Kreis Cux-
haven steht inzwischen ein Milchau-
tomat für Selbstabholer auf dem Hof.
In Zeiten des Preisverfalls suchen
viele neue Wege, etwa über die Di-
rektvermarktung. In einigen Teilen
Deutschlands ist der Frisch-Milch-
Trend inzwischen sogar schon in Su-
permärkten angekommen. Doch nicht
für alle Landwirte ist eine solche Ko-
operation eine Ideallösung.

Als eine der ersten in Niedersach-
sen haben Maike und Bernd Mül-
ler im Jahr 2011 eine Milchtank-
stelle in Langen eröffnet. Den
Vertrieb zum Teil in die eigene
Hand zu nehmen, sei ein Ergebnis
der schwachen Milchpreise gewe-
sen: „Wir suchten nach einem
Ausweg“, erzählt Maike Müller.
Sie fanden ihn mit dem „Muhkuh-
maten“.

Technisch ist das Prinzip sim-
pel: „Nachdem die Milch gemol-
ken wurde, wird sie einmal gefil-
tert, aber das war es dann auch
schon“, sagt Müller. Gelagert wird
die Milch im Automaten bei vier
bis sechs Grad. Sie wird regelmä-
ßig automatisch umgerührt, so-
dass sich kein Rahm absetzt.

Frische Milch direkt von der
Kuh sei bekömmlicher als die pas-
teurisierte und homogenisierte
Milch, sagt Müller: „Einige Kun-
den mit Laktoseintoleranz vertra-
gen die Rohmilch“, so die Land-
wirtin. Ähnliches hat auch Land-
wirt Carsten Klaus beobachtet,
der seit 2016 eine Milchtankstelle
auf seinem Hof in Hoope stehen
hat.

„Wir sind oft von Kunden ge-
fragt worden, ob wir nicht Milch
anbieten könnten“, erzählt Klaus.
Die Milch direkt von der Kuh ge-
hört für ihn von Kindheit an dazu:
„Ich trinke keine andere“, sagt der
Landwirt.

„Die Milch aus dem Super-
markt hat einen Fettanteil von 3,7
Prozent und einen Eiweißanteil
von 3,4 Prozent. Bei unserer
Milch haben wir 4,2 Prozent Fett
und 3,5 Prozent Eiweiß. Viele un-
serer Kunden sagen, dass man
den Unterschied schmeckt“, er-
klärt Ralf Thalmann, der vor gut
einem Jahr eine Milchtankstelle
auf seinem Hof in Spieka-Neufeld
aufgestellt hat. „Es hat sich
schnell ein Kreis von Stammkun-
den gebildet“, freut sich Thal-
mann. Auch Radler und Spazier-
gänger legten auf seinem Hof im-
mer wieder gerne eine Pause ein:
„Viele Kunden würden die Milch
am liebsten sofort trinken“, sagt
Ehefrau Dörte Thalmann. Die
Rohmilch aber soll nach Vor-
schrift vor Gebrauch abgekocht

Ralf und Dörte
Thalmann ha-
ben seit einem
Jahr eine Milch-
tankstelle auf ih-
rem Hof in Spie-
ka-Neufeld ste-
hen. „Es hat sich
schnell ein Kreis
von Stammkun-
den gebildet“,
freut sich das
Ehepaar. Mit ei-
nem Supermarkt
möchte die Fa-
milie aktuell
nicht kooperie-
ren. Foto: Brocks

» Die Leute, die bei uns Milch
kaufen, schauen sich auch ger-
ne mal den Hof an.«
Florian Menke, Landwirt

Supermärkte
› Längst haben auch einige Supermärkte

in Deutschland reagiert und in Koope-
ration mit Landwirten Milchautoma-
ten im oder vor dem Markt aufgestellt.

› Im Kreis Cuxhaven ist so etwas nach

CUXHAVEN. Die Plambeck Hol-
ding GmbH mit ihrer AFH Alter
Fischereihafen GmbH hat 2016
das Areal des Alten Fischereiha-
fens gekauft. Nun gilt es festzule-
gen, was dort geschehen darf und
soll. Dafür soll ein Bebauungs-
planverfahren gestartet werden.

Verfahren begleiten
Um die Erfahrungen und Kennt-
nisse der Cuxhavener Öffentlich-
keit einzubinden, hat die Stadt
Cuxhaven gemeinsam mit dem In-
vestor eine Steuerungsgruppe ein-
gerichtet, die das gesamte Verfah-
ren begleiten wird.

dazu ist bei der öffentlichen Auf-
taktveranstaltung am Montag,
25. September, von 17 bis 19.30
Uhr in den Hapag-Hallen.

Dort wird der derzeitige Stand
der Dinge vorgestellt und die An-
wesenden erhalten die Gelegen-
heit, die bereits erarbeiteten Vor-
gaben für den Wettbewerb zu prü-
fen und Ergänzungen vorzuschla-
gen.

Weitere Informationen bei dem
Ansprechpartner der Stadt Cux-
haven: Bauleitplanung und Stadt-
entwicklung, Jörg Kunkel, Tele-
fon (0 47 21) 70 04 09. (red)

www.cuxhaven.de

bäude, Anordnungen und Zuwe-
gungen. Die Steuerungsgruppe
wird gemeinsam mit einer Jury die
Entwürfe bewerten. Ergebnis des
Beteiligungsverfahrens werden
Empfehlungen an den Rat der
Stadt Cuxhaven sein, der letzt-
endlich die Entscheidung über die
Vorgaben im Bebauungsplan tref-
fen wird.

Sachstand wird vorgestellt
Auch Cuxhavens Bürgerinnen
und Bürger können ihre Ideen für
den städtebaulichen Ideenwettbe-
werb einbringen und sich an der
Planung beteiligen. Gelegenheit

Diese Steuerungsgruppe traf
sich am Donnerstag, 10. August,
erstmals im Rathaus und sammel-
te erste Hinweise, was aus ihrer
Sicht bei der Entwicklung des Al-
ten Fischereihafens zu bedenken
ist.

Für den Wettbewerb werden
drei Planungsbüros beauftragt,
erste Ideen für ein Konzept zu
entwickeln, das die Bestandsbe-
bauung, attraktive Neubauten
und den Freiraum einbezieht und
damit die Belebung des Areals er-
möglicht.

Im Detail geht es unter ande-
rem um die Höhe möglicher Ge-

Ideenwettbewerb für Alten Fischereihafen
Bürgerbeteiligung für den Alten Fischereihafen startet / Auftakt am 25. September in den Hapag-Hallen

Mit göttlichem Beistand wird Anna-
belles Dämon bekämpft. Foto: dpa

CUXHAVEN. Dieser Streifen ist
nichts für schwache Nerven. Ab
Donnerstag, 14. September, zeigt
das Bali-Kino Cuxhaven den Hor-
rorfilm „Annabelle 2“ (ab 16 Jah-
ren). Darin geht es um eine von
Dämonen besessene Puppe, die
dem Puppenhersteller Samuel
Mullins (Anthony LaPaglia) und
seiner Frau Lizzie (Miranda Otto)
ordentlich zusetzt.

Am Sonntag, 17. September,
zeigt das Bali-Kino um 15.30 Uhr
die Vorpremiere des Animations-
films „Cars 3: Evolution“. Dafür
fällt an diesem Tag das Früh-
stückskino aus.

Außerdem weiterhin im Pro-
gramm des Bali-Kinos: „Barry
Seal – Only in America“, „Die
Pfefferkörner und der Fluch des
schwarzen Königs“, „Grießno-
ckerlaffäre“, „Atomic Blonde“,
„Bullyparade – Der Film“, „Happy
Family“ (in 3D), „Planet der Af-
fen: Survival“ (in 3D), „Ich – Ein-
fach unverbesserlich 3“ (in 3D).
(red)

Annabelle 2 im Bali-Kino

Dämon treibt
sein Unwesen

Wochenendvergnügen

Landmarkt auf
dem Alpakahof
CUXHAVEN. Am Sonntag, 17. Sep-
tember, von 11 bis 17 Uhr veran-
staltet die Familie Herr ihren
Landmarkt mit regionalen Aus-
stellern aus dem Cuxland auf dem
Alpakahof in Misselwarden.

Als Sonderevent wird von der
Firma LuckyBee Honigmanufak-
tur die Verkostung von Honig mit
Kerzenziehen, Kerzendrehen,
und einem besonderen Met-Aus-
schank angeboten. Kettensägen-
kunst, frisch auf dem Hof geräu-
cherter Fisch, Liköre, Obst und
Gemüse, Kunsthandwerk und
vieles mehr. Für das leibliche
Wohl ist auch gesorgt. (red)
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